Allgemeiner 


Hberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von pappenheim.) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nrxo. 24. Ratibor den 23. Marz 1881. 


Die Franzoſen in Algier. 


Die „Morning Chronicle * fpottet über 
die Umwandlung, welche die Franzoſen nach 
Algier brachten, unter Andern auf folgende 
Weiſe: „Die Mauren muͤſſen zwar ihre Stra⸗ 
ßen reinigen, aber daß fie zu gehöriger Zeit 
ihre Hemden und Geſichter waſchen, darauf 
ſieht niemand. Eine Hauptſtraße iſt durch 
Algier gefuhrt und der Stadt mehr Luft gege⸗ 
ben; die Hunde, vor denen man auf den Stra⸗ 
ßen nicht des Lebens ſicher war, find er: 
ſchlagen und Kothhaufen aus den ehrwuͤr⸗ 
digen Zeiten Muhameds freventlich wegge: 
ſchafft. Ein Opernhaus ſteht fertig da und 
die Mauren müffen Logen miethen; wie es 
Anfängern in der Kultur und Dilettanten 
in den Künften gepieme, Zu den geſperrten 


Siken haben die Damen aus den Harems 


die Schluͤſſelz fie bilden ſich dort an italie⸗ 
niſchen Geſuͤngen und der romantiſchen eu⸗ 
rop aͤiſchen Liebe. 
dium der Natur liegt vor ihnen ausgebreitet, 
auf das noch nie ein Haremsweib einen 
Vlick geworfen, und es iſt durchaus nicht 


Ein Blatt zum Stu⸗ 


die Schuld der Franzoſen, wenn die Frauen 
Algiers Pfuſcherinnen bleiben im feinſten 
Ton. Ein Heer von Tanzmeiſtern bietet 
ihnen ſeine Dienſte an und dle Pariſer 
Meiſter der Nadel und Scheere haben in 
der neuen großen Straße, die Koͤnigl. ge- 
nannt, ihre lockenden Buden aufgeſchlagen. 
Die Damen find im Entzüden über alle 
dieſe Heerlichkeiten, ſie beſuchen einen Laden 
nach dem andern mit einer ſo gezierten 
Grazie, daß ſich ihre Muſter in der Pari⸗ 
fer Vorſtadt St. Germain darüber freuen 
wuͤrden. Will ein dreiroßſchweifiger Paſcha 
uͤber dieſe Umkehrungen nur eine Miene 
verziehen, ſo koſtet es ſeinen Bart, ſeinen 
Turban, ſeine Pfeife und ſeinen Sabel, und 
er ſelbſt muß zu einem Sergeanten um die 
neueſte Kriegskunſt aus dem Grunde zu 
lernen; ein Univerſal⸗Mittel, das in zwölf 
Stunden an dem Manne eine neue Echd: 
pfung vollbringt. Er hat dann keinen 
Glauben, keine Meinung, keine Anfi che. 
mehr, und begreift die Pariſer Kunſt, zu 
den verzweifelſten Umſtänden luſtige und N 
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gute Miene zu machen, Der ſtarre Maure 
exereirt ſich aus ihm hinaus, und bald lernt 
er auf glaͤnzender Parade, mit der Kultur 
ſeiner neuen Mitbruͤder, unter klingendem 
Marſch und keckem Wort ſich dem Zeitgeiſt 


befreunden.“ 
Nun, nun, ihr Herren Britten, die 


Sache hat ihren guten Ernſt, der ſeiner 
Zeit auch Fruͤchte bringen und uͤber ſolche 
Späße ſiegen wird. Eine Umſchaffung Al⸗ 
giers auf engliſche Weiſe würde ebenfalls 
hinlänglichen Stoff zu Spott und Ironie 
geben; den Deutſchen aber z. B. waͤre es 
gewiß nie eingefallen, damit gegen die Eng⸗ 
länder anzuruͤcken, wenn fie etwa, was fie 
konnten, ſchon vor einem Jahrhundert ihre 
Kultur nach Algier gebracht hätten, im Ge: 
gentheil, man wuͤrde ihnen aus Gruͤnden 
der Humanität damals gedankt haben und 
noch jetzt danken. 


Fr. Wendee. 


(Kinder = Kreuzzug.) Den Geiſt 
der Zeit kann man recht deutlich an der 
Richtung erkennen, die der kindliche Geiſt 
geht; in einem Lande, wo Buͤrgerkrieg wuͤ⸗ 
thet, werden die Kinder immer Soldaten 
ſpielen. Die religiöfe Pflicht der Kreuzzuͤge 
hatte ſich der menſchlichen Seelen fo allge: 
mein bemächtiget, daß fie auch eine Bewe⸗ 
gung unter den europäifchen Kindern ver: 
anlaßte, wovon man in der ganzen Ger 
ſchichte kein zweites kennt. Im Jahre 1212 


verließen viele tauſend Knaben und Maͤd⸗ 
chen in Frankreich, Deutſchland und Ita⸗ 


lien ihre väterlichen Wohnungen, um das 


heilige Land zu erobern. Die Eltern ver: 
ſuchten vergebens, ſie zurück zu halten. Sie 
benutzten jede Gelegenheit, zu entkommen, 
machten Löcher durch die Wande, um ſich 
einen Ausgang zu bahnen und verließen das 
elterliche Haus, als ginge es zur Feier eines 
Feſtes. Das Schickſal dieſer Kinder mußte 
ein ſehr ſchlimmes ſeyn; in großer Zahl 
wurden ſie von Kaufleuten von Venedig, 
Genua und Marfeille weggefangen, die da: 
mals die Serails des Oſtens mit Kindern 
verſahen; eine andere große Anzahl ſchiffte 


ſich in den Hafen des mittellaͤndiſchen Mee 


res ein und Viele ſtarben vor Hunger und 
Anſtrengung. 


—— — —— EEE 


Proclama. 


Behufs des oͤffentlichen Verkaufs gegen 
gleich baare Bezahlung der zur erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations = Maffe des Gottlieb 
Laupitz gehörigen 2 Kuffen und 1 Antheil 
Ober⸗Ungar⸗Wein, welche zuſammen auf 
170 Relr. geſchaͤtzt worden, ſteht auf den 
28. März 1831 Nachmittags um 3 
Uhr vor dem Hrn. Refr. Siegert ein 
Termin an, zu welchem zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 


Ratibor den r. März 1831. 
Königliches Stadt-Gericht, 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der ſtaͤdtiſchen Ziegelei 
15 Termirius auf den 23. d. M. des 
alſchen de um 3 Uhr in dem Magiſtra⸗ 
Jommiſſions-Zimmer an, und 
Pachtluſtige Mi 2 


) ge werden mit dem Bemerken hie⸗ 
za eingeladen: 


daß die dies faͤlligen Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen in Lermino vorgelegt werden, 


und daß der Zuſchlag mit Zuſtimmung 
der Stadt⸗Verordneken⸗Verſammlung 


an den Meiſt- und Beſtbietenden ohne 


Zeitverluſt erfolgen ſoll. 
Ratibor den 14. März ıgzr, 
Der Magiſtrat. 


— 


Zahnärztliche Anzeige. 
Unterzeichneter empfiehlt ſich bei ſeiner 
urchreife Einem hochgeehrten Publicum 
uud bietet jedem der an ahnuͤbel leidet ſeine 
ienfte und Aue an. Da derſelbe nur 
wenige Tage ich hier verweilen wird ; ſo 
bittet er um baldige Anmeldungen. 
Ratibor den 21. März 1831. 
| C. Berndt 


K approbirter Zahnarzt. 
Beim Gaſtwirth Herrn Jaſchke. 


— — 


Es ſind 2 Landkarten und 2 li 
phirte Landſchaften von meinem C 19975 
efunden worden, die der Eigenthümer in 
mpfang nehmen kann. 


Pappenheim. 


— U 


i 
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Au zeige. RR 
Zur Mittheilnahme an die Staats: 


oſſiſche- und Schallſche⸗ Zeitung 
ſind bei mir Stellen offen. 


Der Leſebetrag iſt vierteljaͤhrig 15 ſgr. 
Praenumerando, 


Pappenheim. 


— —— 


Auctions Anzeige. 


Den 24. Maͤrz e. Nachmittags 2 Uhr 
werden in dem Lokale des hieſigen Königli⸗ 


Effekten, als: 
1 Sopha, 
1 Schlitten 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ußert werden. 


Ratibor den 22. Maͤrz 1831. 
N Ro ſinsky. 


chen Ober = Landes = Gerichts nachſtehende 


1 Kommode, 1 Tiſch und 


In dem Hauſe des Mauermeiſter Herrn 
art ſchich zu Neugarten iſt eine 
Wohnung von 2 dis 3 Stuben zu vermie⸗ 
then und zu Johanny d. J. zu beziehen. 
Das Nähere hierüber iſt bei dem Unterzeich⸗ 


neten zu erfahren. 


Neugarten den 22. März 183t. 
Roſinsky. 


Das Haus No. 22 vor dem neuen Thore 
bei welchem Stallung, Wagen ⸗ Remiſe, 
fo wie ein großer Obſt⸗ und Gemüͤſe⸗ Gars ar 
ten befindlich ift, ift aus freier Hand zu 
verkaufen, oder vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen. Nähere Nachrichten hier⸗ 
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über find bei der Eigenthümerin zu erhal⸗ 
ten. 8 d 5 


* 


— — 


Anz ei 9 e. 
Beim Dominio Wronin find mehrere 
Centner rorher Kleeſaamen kaͤuflich zu bes 
kommen. f 


Es find 200 Rtlr. zur erſten Hypothek, 


jedoch nur hierorts, zu verleihen, worüber 


man das Nähere durch die Redaktion er⸗ 
fahren kann. 


Ratibor den 21. März 1831. 


An zeige. 
Ein junger Menſch welcher Luſt haben 
ſollte die Handlung zu erlernen, kann in 
eine hieſige Spezerel-Handlung aufgenom⸗ 
men werden, wenn derſelbe eine moraliſche 
Erziehung genoſſen und die erforderlichen 
Schulkenntniſſe beſitzt; 
deshalb bald zu melden, bei 
der Redaktion des Oberſchlſ—⸗ 
a Anzeigers. 


Ratibor den 21. März 1831: 


| u Bee 

a In dem Haufe No. 79 auf der Langen⸗ 
| gaſſe iſt der Sberſtock, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
Be den nebſt Küche, Keller, Bodenraum und 
| Holzſchoppen von Johanni d. J. ab zu vers 
miethen. 


derſelbe hat ſich 


Auch iſt daſelbſt eine einzelne Stube par 
terre hintenraus gleichfalls von Johanni 
an zu vermiethen. 

Miethluſtige belieben 
mir zu melden. 


Ratibor den 17. März 1831, 


ſich gefalligſt bei 


Franz Mika. 


Meine Oelfabrik nebſt allem vorhande⸗ 
nen Zubehör beabſichtige ich zu verkaufen. 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige belieben 
ſich deshalb des Naͤhern wegen an mich zu 
wenden. 
Ratibor den 18. März 1831. 


A. G. Henkel. 


Eine ſehr gut ameublirte Stube, nöthie _ 


genfalls 
1. April d. J. gege 
ziehen, und das Nähere zu erfragen bei 


H. Guttmann. 


Ratibor den 21. März 1831. 
UN 


In meinem Haufe No. 34 auf der Lanz 
gengaffe ift der Oberſtock beſtehend aus 2 
Stuben, 1 Alkofe, Kuͤche nebſt Küchenfams 
mer, Keller, Bodeuraum und Holzſchop⸗ 
pen von Johanni d. J. ab zu vermiethen. 

Miethluſtige belieben ſich gefälligft bei 


mir zu melden. 5 
Ratibor den 20. März 1831. 


Franz Pampetzki. 


Einzelne Blaͤtter dieſes Anzeigers werden für 1 for. verkauft. 


* 


auch mit Betten verſehen „ iſt vom 
gegen billige Miethe zu be⸗ 


